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Vereitelter MrdmisAlag
aus den Papst

Mit einem Dolch in der Tasche im Vatikan
verhaftet

Paris,  11. Marz.
Von einem glücklich vereitelten Anschlag

auf den Papst will der römische Bericht¬
erstatter der Zeitung „Le Jour " nachträglich
erfahren haben. Ein Mexikaner hat kürzlich
um eine Audienz beim Papst nachgesucht.
Man zog Erkundigungen über seine Persön¬
lichkeit ein. Sie fielen aber so ungünstig aus,
daß man den Mexikaner, als er erneut vor¬
sprach, kurzerhand festnahm und durchsuchte.
Dabei wurde ein srischgeschlisfener Dolch ent¬
deckt. Man vermutet einen Zusammenhang
mit den religiös - politischen Wirren in
Mexiko.

Ende der Selmlveljr?
Gründung eines Milizkorps in Oesterreich?

Wien, 11. März.
Nach Ẑ itungsmeldungen hat Bundeskanz-

1er Dr. Schuschnigg  sämtliche Unter¬
führer der ostmärkischen Sturmscharen iu
Wichtigen Beratungen nach Wien berufen.
U. a. soll die Gründung eines ein-
heitlichen Milizkorps  Gegenstand
der Beratungen sein.

Alle Zusendltchen bis zum 27.Levens-
labr werden geprüft

Berlin , 11. März.
Die auf Anordnung Dr . Leys vollzogene

Umbenennung des bisherigen Berufs¬
gruppenamts der Deutschen Arbeitsfront in
das Amt für Berufserziehung wird auch be¬
deutsame sachliche Klärungen und Neuerun¬
gen zur Folge haben. Insbesondere wird
es als Gegenwartsaufgabe des Amtes für
Bernsserziehung bezeichnet, aus dem großen
Heer der ungelernten und angelernten Ar¬
beiter alle ; ungen Kräfte bis zum
27. Lebensjahr auf ihre Eignung
für eine Berufserziehung zu
P r ü f e n.

Tie ständigen Aufgaben auf weite Sicht
umfassen, wie die Deutsche Arbeitsfront mit¬
teilt, die Berufsberatung . Berufs¬
lehre und Berufsfortbild  u ng.

Der Berufsberatung muß eine Eignungs¬
prüfung vorangehen, deren Ergebnis im
Schulzeugnis festgelegt werden soll. Die Lehr¬
zeit der jungen Menschen soll erst dann ans
sein, wenn sie das Ziel erreicht haben, und
nicht, wenn eine Reihe von Jahren abgedient
wurden. Die Gesellenprüfung als Abschluß
der Lehrzeit soll bekunden, daß der Lernende
eine bestimmte Stuse feiner Fertigkeit erreicht
hat.

o
Deutschlands Luftfahrt . Der Rcichsminister

der Luftfahrt , General der Flieger , Goering,
hat dem englischen Berichterstatter Ward
Pricc ein Interview gegeben, in dem er zu
der Frage der deutschen Luftwaffe Stellung
nimmt. Der Minister erklärte u. a.: Die
Richtlinie meines Handelns war nicht Schaf¬
fung einer die anderen Böller bedrohenden
Angriffswaffe , sondern nur die Errichtung
einer militärischen Luftfahrt,  stark
genug, Angriffe aus Deutschland jederzeit ab
zuwehren.

Im englischen Unterhaus begann am Mon¬
tag die große Abrüstungsdebatte.

Die griechische Negierung hat ganz Thra¬
zien wieder fest in der Hand. Von der Flotte
sind nur mehr , ein Kreuzer, ein Torpedo¬
boot uud ein U-Boot im Besitz der Aufstän¬
dischen.

Ans den Papst ist angeblich ein Anschlag ver-
sucht worden. Eine Bestätigung liegt noch nicht
vor.

Der Führer hat an Schmeling «in Glück-
wnnschtclegramm gesandt.

Die sowietrnssische Regierung wurde offi¬
ziell vnn d-m LardN' »kll̂wahrers
Eden in Moskau in Kenntnis gesetzt. _

Weißbuch-Debatte im englischen Unterhaus
Abftimmungsfieg der Regierung - Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei abgelehnt

eg. London, 11. März.
London stand Montag im Zeichen der gro¬

ßen Unterhausdebatte. Tie Morgenpresse ist
in Erwartung der Erklärungen Baldwins
und Simons außerordentlich zurückhaltend.
Einiges Aufsehen erregt die Mitteilung , daß
Ministerpräsident MacDonald  wegen
seiner Erkältung an der Aussprache nicht
teilnehmen wird. „Times" stellen in einem
Leitaufsatz fest, daß „das maßgebende und
unmittelbare Erfordernis für eine Stabili¬
sierung Europas tatsächlich die gleichberech¬
tigte Teilnahme Deutschlands" ist.
Der Beginn der llnlerhaussihvng

Im „Hause der Gemeinen" herrscht eigent¬
lich nur auf den Tribünen Spannung . DaS
Haus selbst bietet den Anblick üblicher Ge¬
lassenheit. Nur die Einpeitscher der Negie¬
rung bewachen sorgfältig die große Masse der
Negierungsanhänger . Die kleinen Anfragen
und die dabei üblichen Zwischenrufe zeugen
nicht von einer besonderen Kampfesstimmung
der Opposition.

Die Stimmung verschärft sich auch nicht,
als Major Attlee  sich erhebt, um den
Mißtrauensantrag gegen die Negierung ein¬
zubringen. Er beginnt mit Worten des Be¬
dauerns über die Unpäßlichkeit des Minister¬
präsidenten. dem er baldige Genesung wünscht.

ZumMißtrauensantrag übergehend, nannte
Major Attleedas  Weißbuch sin beklagens¬
wertes Dokument; es sei nirrkwürdig. daß
man ein solches Dokument in dem Augenblick
veröffentliche, in dem der Außenminister
irenndschaftliche Besprechungen mit Deutsch¬
land führen sollte.

Nach einer eingehenden Kritik des Weiß¬
buches und seiner Argumente erklärte er, daß
die Arbeiterpartei gegen das heutige System
in Deutschland sei, aber es sei nur fair , zu
sagen, daß es auch andere Länder gebe, die
ihre Jugend nach militärischen Grundsätzen
erziehen. Das Weißbuch werfe England in
die Vorkriegsatmosphäre, in ein System von
Bündnissen und Rivalitäten und in ein
Niistunvswettrennen zurück.

Die Arbeiterpartei sei nicht gewillt, die
alten Methoden mitzumachcn und er glaube,
daß die junge Gen"ratwn der garnen Welt
diese Politik der alten Männer zurückweisen
werde. ..

Nach den Ausführungen des Oppositionsred¬
ners Major Attlee  im Unterhaus erhob sich
unter lautem Beifall der Regierungsbänke oer
Präsident des Staatsrates,
Baldwin als erster Regierungsredner

Baldwin, der etwa 50 Minuten sprach, be¬
gann mit der Feststellung, daß das Weißbuch
nach seiner Ueberzeugung ein Dokument von
geschichtlichemInteresse werden würde. „Ich
bin der Ansicht, so erklärte Baldwin, „daß die
britischen Staatsmänner aller Parteien seit der
Gründung des Völkerbundes viel getan haben,
um die Genfer Körperschaft gegen die Opposi¬
tion von Ländern zu halten, die den Völkerbund
jetzt verlassen haben. England ist nach wie vor
gewillt, durch den Völkerbund für die Zukunft
zu arbeiten.

Wir wünschen von ganzem Herzen die
Universalität des Völkerbundes. Aus diesem
Grunde haben wir auch den Eintritt der
Sowjetunion begrüßt und niemals unsere
Bemühungen eingestellt, Deutschland zu
überreden, seinen Entschluß rückgängig zu
machen und wieder Mitglied in Genf zu
werden. In der gegenwärtigen Lage deS
Völkerbundes ist es schwierig, eine vollstän-
dige kollektive Sicherheit zu schassen. So
lange die Zeit hierfür noch nicht gekommen
ist. muß versucht werden an dieser oder
lener Ecke in den verschiedenen Teilen Euro¬
pas ein Abschreckungsmittelgegen etwaige
Angreifer zu finden, das stark genug ist.
eine Kriegsgefahr zu verringern.

Das im Anschluß an den Besuch der fran¬
zösischen Minister im Februar veröffentlichte
Kommunique drückte die Hoffnung der bei-
den Negierungen aus , daß der in den vergan¬
genen beiden Monaten erzielte Fortschritt
durch eine direkte wirksame Zusammenarbeit
mit Deutschland fortgesetzt werden würde.

An diesem Kommunique hä  l t e n
wir  f e st.

Baldwin erwähnte den Vorschlag auf A b-
schluß eines L u f t a b ko m m e n 8
unter den Locarnomächten,  das
dazu bestimmt sei. den Mißbrauch der mo-
dernen Entwicklung in der Lust zu verhin-
dern. Nach Auffassung der französischen und
britischen Negierung war die Bezugnahme
auf direkte und wirksame Zusammenarbeit
mit Deutschland von besonderer Bedeutung,
und wir trafen daraufhin Vorbereitungen
für einen Besuch des Außenministers in
Berlin.

Dieser Besuch wird in etwa 14 Tagen statt¬
finden. und ich möchte der Hoffnung Aus-
druck geben, daß Herr Hitler  bis dahin
wieder gänzlich hergestellt ist. Das Weißbuch
sei klar und offen. Es ist stellenweise behaup-
tet worden, daß Deutschland das einzige Land
war . auf das Bezug genommen wurde. Das
sei von der Wahrheit weit entsernt. Tatsäch-
lich enthält das Weißbuch nichts, was ich
nicht schon im vergangenen November unter
allgemeiner Zustimmung gesagt habe. Ich bin
mehr denn je davon überzeugt, daß wir den
richtigen Schritt getan haben.

Auf die Landrüstungen eingehend sagte Bald-
Win: »Laßt uns für einen Augenblick unsere
Augen nach Rußland rechten!" Im Falle
Rußland hätte man doch denken
sollen , daß eine Regierung de»
Proletariats der ganzen Welt ein
Beispiel geben sollte. (Gelächter auf
der Ministerbank) . Statt besten sehen wir eine
reguläre Armee, die vor vier Jahren noch
600 000 Mann betragen hat und die in weniger
als vier Jahren auf 940 000 Mann erhöht
worden ist.

Die Armeekoften in Japan  find
in den letzten 4 Jahren mehr als verdoppelt
worden. Auch in Italien  ist die Luft¬
flotte in den letzten Jahren um 25 Prozent
verstärkt worden. In den Vereinigten
Staaten  zeigen die Haushaltsvoranschläge
der Armee und der Luftflotte eine Erhöhung
von 39 Mill. Dollar , wovon 76 Prozent sür
Material ausgegeben werden.

Ein anderer wichtiger Punkt, so fuhr Balo-
win fort, ist die in vielen Ländern und be¬
sonders in den sogenannten autoritären
Staaten vertretene Politik der Selbstgenüg¬
samkeit im Kriege. Alle großen Nationen der
Welt find mit der Vorbereitung für eine in¬
dustrielle Kriegsmobilmachung im großen
Maßstab beschäftigt. Dies ist meiner Ansicht
nach eine der unerfreulichsten Erscheinungen
in diesem sehr beunruhigenden Zustand. Ich
selbst mißbillige diese Erscheinung vielleicht
mehr als irgend eine der anderen Tatsachen,
die ich soeben dem Hause mitgeteilt habe.

In keinem der vorgetragenen Fälle hat
England die Führung der Wiederaufrüstung
ergriffen, und es ist sehr wichtig, daß wir
uns diese Tatsachen vor Augen halten . Wir
suchen selbst jetzt nicht die Gleichheit der
größten Luftflotte. Wir bleiben vielmehr bei
der Stellungnahme bestehen, die ich mehr
als einmal in diesem Hause vertreten habe,
nämlich Gleichheit mit irgendeiner Macht,
die sich in wirksamer Reichweite von England
befindet. Abgesehen von den Luftabwchr-
maßnahmen kann von einer Erhöhung der
englischen Flotten - und Armeestreitkräfte
keine Rede sein.
<)m weiteren Verlauf seiner Rede behan¬

delte Baldwin die Anfrüstungsbedürfnisse der
«Schluß aus Seite 2.)

Aufstand in Griechenland zusammengebrochen
Der Führer der Rebellen nach Bulgarien geflüchtet— Sieg der Regierung

Sofia,  11. Marz.
Der gesamte Generalstab der griechischen

Aufständischen in Thrazien -Mazedonien mit
General Kamenos  an der Spitze hat sich
heute nachmittag um 2.SÜ Uhr beim bulgari¬
schen Grenzposten Magasa  im Abschnitt
Mastauly den bulgarischen Greuzbehördeu
ergeben. Zusammen mit General Kamenos
ergaben sich zwei Obersten, vier Oberstleut¬
nants , sechs Hauptleute , sechs Leutnants uud
der Gouverneur von Griechisch-Thrazien.

I « Athen  wird amtlich bestätigt, daß Ge¬
neral Kamenos mit 17 Ossiziere« unter Mit¬
nahme von 80 Millionen Drachmen aus bul¬
garisches Gebiet geflüchtet ist. Zwei weitere
Souderzüge mit Rebellen sind in Richtung
Dcdeagatjch abgefahren.

General Kondvlis hat in einem Bericht an
den Ministerpräsidenten mitgeteilt, daß Lfsi-
ziere der Aufständischen die Nationalbank in
Kavalla geplündert und Werte von über
einer Million Mark mit sich ge¬
nommen  haben.

Am Monlag früh begann der Großangriff
der griechischen Regierungstruppen unter
dem Oberbesehl des KnegsministerS Kon-
dylis gegen die Stellungen der Aufständi¬
schen im Strnmonlale . Bereits in der Nacht
hatten sich Jnfanlerieableilungen der Re¬
gierungstruppen über den Fluß geschoben
und die zerstörten Brücken wieder instand
gesetzt. Tie Lustangnjse. bei denen die Flug¬
zeuge bis aus 80 Meter niedergingen und
die Ausständischen mit Maschinengewehren
beschosten und mit Bomben bewarsen. haben
unter den Angegriffenen starke Verwirrung
hervorgerusen. Allmählich begann sich die
Front der Aufständischen auszulösen. Noch
un Lause des Vormittags erschienen Bewoh¬
ner der Stadt Serres , die den Schlüssel»
Punkt der Stellung der Aufständischen im
Strymontale bildete, bei General Kondhlis
und berichteten, daß die Aufständischenord¬
nungslos fliehen.

Um 8 Uhr morgen« besetzten Regierungs-
truptzcn Sidirokastron,  um 8.40 Uür

ritt « egierungskavallerie in Serres  ein.
Zu M>tiag räumten die Aufständischen
Drama  und den Hafen Kavalla.  In
Drama ergaben sich etwa 3000 Mann mit
vielen Offizieren den Regierungstruppen.
Ter Fall von Kavalla  ist bereits auf die
regellose Flucht der aufständischen Offiziere
zurückzuführen, die mit allen Mitteln die
bulgarische Grenze zu erreichen versuchen.
Auch der Oberbefehlshaber der Aufständi¬
schen, General Kamenos, ist geflohen und
hat seine Truppen im Stich gelassen.

In Kavalla verließen die Offiziere nach
einer Erhebung der Matrosen den Kreuzer
.Helli". Ein regierungstreuer Offizier über¬
nahm das Kommando und stellte den Kreu¬
zer der Negierung zur Verfügung, die ihn
nach Kastandhra «Südspitze der Halbinsel
von Lhalkidike) beorderte.

In rascher Bersolgnng haben die Truppen
des Generals Gialistras l3. Armeekorps)
auch Tedeagatsch und Komotini  be¬
setzt. Zahlreiche Aufständischehaben sich bei
den bulgarischen Grenzposten gemeldet.
Die militärischen Operationen im Aus¬
standsgebiet im wesentlichen abgeschlossen

General Kondyll.  8 . der in Kawalla
eingetrofsen ist. hat dort übernachtet und ist
am Dienstag früh mit dem Flugzeug nach
Athen zurückgekehrt. Plan kann die militä¬
rischen Operationen im allgemeinen als be¬
endet ansehen. Es dürften lediglich örtliche
Maßnahmen zur endgültigen Wiederherstel¬
lung der Ordnung notwendig sein.

In den Hauptstädten der BalkanbundeS-
staaten hat der Erfolg der RegierungStrup-
pen in Griechenland große Befriedigung her-
vorgernlen. da man bei einem Gelingen der
veniselistischen Revolution die Einkreisung
SüdslawienS infolge einer außenpolitischen
Annäherung Griechenlands an Italien be¬
fürchtet hatte.

Der Sachschaden, der dnrch de« Benizelos-
Putsch dem griechische» Staat und Bolk er¬
wachsen ist, wird avk über ISS Millionen
Reicksmark geschätzt.



Riesenerfolg der Leipziger Frühjahrsmesse
Die Gesamtzahl der geschäftlichen Besucher betrug rund 2Ü000V

verschiedene» Waffengatt«,i>e« Englands
vom militärtechuischen Standpunkt aus . Er
bezeichnete die Mechanisierung der Armee
nnü den Ausbau der Küstenvcrteidigung alS
eines der Haupterfordernisse für den Schutz
der britischen Schiffahrt und die Luftvertei¬
digung Englands . Wenn daS englische Volk
die Vorschläge des Weißbuches durchführt, so
schloß Baldivtn, bann wird eS tu Zukunft
den Frieden sichern.

Anschließend sprach Sir Herbert Samuel
für die liberale Opposition. Er machte der
Negierung den Vorwurf , daß sie ungeachtet
der großen englischen Friedensbewegung die
Rüstungen vermehre und nannte das Weiß¬
buch ein bedauernswertes Dokument, aul
das Deutschland viel antworten könne. Ein
plumperes Stück Diplomatie als das briti¬
sche Weißbuch sei bisher nicht zu verzeichnen
gewesen.

In der Folge vertraten Sir Austen Cham-
berlaiu , der frühere Kolonialminister Amery
und der konservative General Spears den
Standpunkt der Regierung , wobei es ver¬
schiedentlich zu unfreundlichen, ja gehässigen
Ausführungen über Deutschland kam. Nach¬
dem der Arbeiterparteiler Gripps  den
Standpunkt der Opposition dargctan hatte,
beendete der Staatssekretär des Aeußeren,

Sir Simon,
die Aussprache. Er wies darauf hin, daß ein
Wicderaufrüsten trotz aller unternommenen
Anstrengungen entgegengesetzterRichtung in
der gesamten Welt im Gange sei. Simon
wiederholte den Standpunkt der Negierung
über die Vernachlässigung der britischen Rü¬
stungen und die Notwendigkeit einer Nach¬
holung des Versäumten,- er betonte den Frie¬
denswillen der Negierung und unterstrich
von neuem, daß einseitige Abrüstung nicht
Frieden bedeute. Anschließend gab er eine
eindeutige Erklärung über die Bölkerbunds-
politik der britischen Regierung ab.

Simon bezeichnete als das Ziel die Schaf¬
fung des Friedens in der ganzen W.lt aus
einer dauernden Grundlage durch Zusam¬
menarbeit und besseres Einvernehmen zwi¬
schen den Nationen . Nichts sei für die Förde¬
rung dieses Zieles wichtiger als die Erhöh¬
ung des Vertrauens in Europa . Die britische
Negierung suche diese europäische Regelung
zu erzielen. Die Aussprache endete damit, daß
der Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei
gegen die Negierung mit der überwältigen¬
de» Mehrheit vor, 4L4 Stimmen gegen 78
Stimmen abgelehut wnrde.

*
Im Verlauf der Unterhausdcbatte kam es

m.'hrsach zu Kundgebungen gegen den Krieg
auf den Zuschaucrtribiinen. Mehrere Frauen
mußten, weil sie für den Frieden demon¬
strierten, von der Polizei entfernt werden.

§rr BrluÄ Edens ln Moskau
Moskau, 11. März.

Amtlich wird mitgeteilt, daß der Volkskom¬
missar fiir Auswärtige Angelegenheiten, L i t-
wino  w, der Presse erklärte, daß die sowjet-
russische Negierung jetzt offiziell durch die
englische Negierung von dem bevorstehenden
Besuch des Lordsiegclbewahrers Eden  in Mos¬
kau in Kenntnis gesetzt wurde. Die sowjetrus¬
sische Negierung hat durch ihren Botschafter in
London, Maiski,  das englische Außenmini¬
sterium verständigt, daß die sowjetrussische Ne¬
gierung das Eintreffen von Eden in Moskau
oegrüße. Was aber den Termin des Besuches
von Eden in Moskau anlangt, so wird mitge»
.eilt, daß der genaue Zeitpunkt noch
«icht fest liege

Leipzig,  11. März.
DaS Leipziger Messeamt teilt abschließend

mit: Die Leipziger Frühjahrsmesse 1935. die
am Sonntag ihren Abschluß fand, nahm
einen ausgezeichneten Verlauf . Die Gesamt¬
zahl ihrer geschäftlichen Besucher
betrugrund20000v.  Es war eine so
gute Messe, wie sie Leipzig seit dem Ausbruch
der großen Wirtschaftskrise nicht mehr erlebt
hat. Der Auftrieb, der diesen Messeersolg aus¬
gelöst hat, entstammt der durch die staat¬
lichen Arbcitsbeschasfungsprogramme nun¬
mehr zur Entfaltung gelangten natürlichen
Belebung im Innern . So entsprach das
Messegeschäft für den Binnenmarkt im ein¬
zelnen dem Grad« der eingetretenen Wieder¬
belebung. Die freudigste Ueberraschung hat
in der gesamten deutschen Wirtschaft der
starke Auslandsbesuch der Messe ausgelöst.

Im ganzen genommen hat die Leipziger
Frühjahrsmesse 1935 mehr gebracht, als man
von ihr unter den noch immer schwierigen
Verhältnissen erwarten konnte, denn es ist
ihr gelungen, ihrer Aufgabe als Ansjuhr-
kampsmesse gerecht zu werden.

Das Geheimnis der Leipziger Messe
Nus den Aeußerungen der ausländischen

Besucher ging fast überall hervor, daß man
im Ausland die wirtschaftliche Lei¬
stung  der deutschen Industrie unter¬
schätzt hatte . Man hielt, es nicht für mög¬
lich. daß ein Land sich in so kurzer Zeit ans
der Krise herausgearbeitet hat. Offen gab
man zu. daß man hier vor einem Geheim¬
nis  stehe, daß man. es sich nicht erklären
könne, wie es der deiitschen Industrie mög¬
lich sein konnte, unter dem starken Truck, der
auf der deutschen Wirtschaft lastet, in allen

Am 21. März : Tag der Alten Garde der
SA . in Berlin . Am Tage der zweiten Wie¬
derkehr des historischen Tages von Potsdam,
am 21. März , findet in Berlin ein großer

Branchen so Hervorragendes  zu lei¬
sten. Man staunte vor allem darüber , daß
die Aussteller in allen Zweigen so zahl¬
reiche praktische und preiswerte
Neuheuten  zur Messe herausgebracht
hatten. Und man rühmte in den ausländi¬
schen Kreisen die Sorgfalt,  mit der auf
die Wünsche insbesondere bei der Festlegung
der Bedingungen eingegangen wurde.

Somit kann man die propagandistischen
Auswirkungen der Messe nicht hoch genug
einschätzen. denn sie hat der großen inter¬
nationalen Oesfentlichkeit gezeigt, daß sich
alle wirtschaftlichen Kräfte in Deutschland
wieder regen, und daß alle Maßnahmen , die
sür den Ausbau unserer Wirtschaft getroffen
worden sind, in so kurzer Zeit so einen bei¬
spiellosen Erfolg gebracht haben.
Württembergs Industrie auf der Messe

An der Steigerung der Ausstellerzahl um
etwa 9 Prozent und des Umfanges der be¬
legten Fläche »m etwa I I Prozent mar auch
Württembergs Industrie stark beteiligt. T i e
Zahl der schwäbischen Firmen
stieg von 3 7 5 aus 394 . Das war eine
sehr beachtliche Beteiligung angesichts der
Bevölkerungszahl Württembergs , und zeigte
so recht die Vielseitigkeit und Leistungsfähig,
keit der heimischen Industrie . Man kann mit
Fug und Recht behaupten, daß alle württem-
bergischen Aussteller ausnahmslos Luali-
tätserzeugnisse ausstellten und daß sie, jeder
ln seiner Branche und für seine Artikel¬
gruppe. die besten Propagandisten sür die
württembergische Wirtschaft waren . Nicht
nur die Einkäuser. sondern auch sehr viele
Aussteller gaben das unumwunden zu.

Kurzum: Württembergs Indu-
st r i e darf mit dem Ergebnis der
Frühjahrsmesse zufrieden  kein.

Aufmarsch der SA . aus dem ganzen Reiche
statt, an dem von jedem SA .-Sturm Deutsch¬
lands der dienstälteste SA .-Mann teilnimmt.
Zugleich marschieren alle Sturmfahnen , die

den Numen eines für die Bewegung gefalle¬
ne« SA .-Mannes tragen , sowie aus jeder
SA .-Gruppe das älteste Feldzeichen mit auf.
Es ist mit einer Beteiligung von über 18 000
SA .-Männern zu rechnen.
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Ge^CtMev . . . 1.
April . Papst P,n -> iv.ro am i . April ein
geheimes Konsistorium aohalren, bei ü m n.
a. die freigcwvrdeuen Btichvijitze vmg.oen
werden. Außerdem w,rd der Papst den Kar-
dinalstaatssetretar Paeelli bei duger G. l.gen-
heit an Stelle des verstorbenen Kard .ual-
jtaatssekretärs Gasparrr zum Kämmerer der
Heiligen Römischen Kirche erneu, .eu

China erklärt den Verlaus der O,.oahn sür
ungültig . Die NangeUig-R ĝiernng hat ihr . «
Botschafter in Moskau ang . wiesen, g.ge» den
Verrauf der Ostchrnabahn durch Solch.trug-
land Protest zu erheben und zu er,lären.
daß China als Miteigentümer der Bahn den
Verkauf als ungesetzlich betrachte.

Asiatischer Zusammenschluß? Aus Grund
eines Gesetzes hat die ch.msische Regierung
jede antijapanische Propaganda in China m,l
sofortiger Wirkung verbo.en. Das ist ein be¬
deutsames Zeichen für tue wachsende japa¬
nisch-chinesische Verständigung nach jahrelan¬
gem Kampf.

Ein aller Brauc »,:
Am Samstag mittag

kommt eine kräftige Suppe als Haupt»
gericht auf den Tisch, z. V . „Hnocr
Erbsen mit Speck" oder„mit Schinken"
(beide Sorten nur 20 Minuten Hoch¬
zeit)! Geben Sie in diese Suppe einige
geröstete Brotwürfel oder ein Paar
Würstchen oder ein gekochtes kleinge¬
schnittenes Schweinsohr :Das schmeckt
und sättigt! 1 Hnorr Suppenwürfel --
2 reichliche Teller nur 10 Pfennig.
Schon seit 50 Jahren,

HAroLL Suppen-gute  Suppenr

kür OsukeL Sr 8«kiSHHtr,

S ' D?

^4 « -

Die velkevoile l r̂sueekelei - Im Hause 6er lleutüekeii klrrledunz ru kaxreutli Dr Selle -Eotler
link , 6er bütirer neben 6er Wilve 6e» tü6Iicb verunglückten Rsstsminister ». Im Vor6ergrun6
von rectit , nacd link », keicbarlsUkglter Killer von kipp, keicksminister Or . t-oebdelz , 6er Stell¬

vertreter 6e , f ü̂krer » Ku6olk Keö

tüncH ctie ÄnrLaspkäre
In 4 Ltuncksn ksllln — btsu/ork

23' koman von Vikoltkvr Ksgsl
Wie war daS möglich?
Neller schüllelte nur mißmutig den Kopf.
.Heinrich ist über allen Zweifel erhaben."
Winter zog die Schulter hoch und gab

keine Antwort . Ihm war nach allem der
Müller lieber. Er ließ den Monteur rufen.

.Heute morgen faßen zwei Schweißstellen
verkehrt. Heinrich. Hab"i, Sie daS nicht ge¬
sehen k"

.Mer ha» Ihnen daS gesagt?'
Erstaunt sah Winter den Mann an.
.TaS ist hier wohl weniger wichtig. Ich

habe Sie gefragt wie daS kommen konnte."
Er mußte sein-n Grimm hinunterfchlucken.
Denn dieser gerade der Schuft war?

.Ich war müde. Gestern habe ich eine
ganze Schicht gearbeitet und dann die ganze
Nacht. Es kann sein. Herr Winter , daß ich
es übersehen habe."

.Sie können gehen!'
Er mußte sich seinen Plan allein znrecht-

legen. Ans Neller konnte er hierbei nicht rech¬
nen. Höchstens Müller, der konnte einem
Helsen.

Mitte» tn seinen Gedanke» ließ ihn Neller
rufen.

Al» er eintrat . war er erstaunt, auch den
Heinrich hier zu finden.

Neller schien erregt zu sei«.
.Herr Winter !' sagte er hastig. . Eben

kommt der Heimuch nur und bittet um

seme Entlastung. Er suhlt sich durch Ihre
Verdächtigung gekränkt.'

Winter war sprachlos. Sollte er sich ae-
tänschl haben? Oder wollte sich der Mensch
mit einer großen Geste aus der Affäre ziehen.
Noch rechtzeitig besann er sick> zwang sich
sogar zu einem Lächeln.

.Heinrich bleibt. Herr Neller. Ich habe ihm
lediglich den Vorwurf gemacht, daß er die
Kontrolle zu gleichgültig vorgenommen hat ."

Neller lab von einem zum andern. Der
Monteur vermied es. Winter anzusehen.

..Allo Heinrich", unterbrach der Erfinder
die Stille . ..Sie bleiben. — Seien Sie kein
Kindl Wir sind alle etwas nervös, und Herr
Winter nicht weniger."

..Ich muß etwas aiisspannen Herr Neller!
Tag und Nacht arbeiten, das geht ans die
Dauer nicht. Wir werden uns die Arbeit
teilen. Ich am Tage, und Heinrich nimmt
die Kontrolle des Nachts vor."

Winter stand a»s und klopfte dem Mon¬
teur auf die Schulter.

„Also. Heinrich, keine Feindschaft! Arbeiten
Sie gewissenhaft, und wir sind dir besten
Freunde.'

Ter Monteur lachte setzt auch.
„Wenn Sir so sprechen, kann ich nicht nein

sagen. Herr Oberingenieur.'
Es war zehn Uhr abends.
Winter stand mit Müller an der Rakete.

Die Monteure hatten gerade ihre Schicht be¬
endet und gingen zu den Waschräumen. In
der Montagehalle waren säst sämtliche Lichter
ausgedreht, nur über der Rakete selbst
brannten noch einige Lampen.

„Der Heinrich wird gegen elf Uhr kommen.
Ich gehe jetzt durch die Waschräume nach
Hause, und wenn alles still liegt, komme ich
wieder zurück. Haben Sie verstanden?'

..Jawoüll' antwortet» her Monteur ebenso
lttje. „ ' -

„Allo gute Nacht. Müller!"
Winter sagte es ziemlich laut und ging.
„Gute Nacht. Herr Winker!"
Er ging durch die Waschräume, in denen

sich die Arbeiter umzogen, und schlug den
Weg nach seiner Wohnung ein. Als er im
Schatten der Bürohäuser war . ging er. sich
vorsichtig umdrehend, an der Wand entlang
und schloß die Tür nach seinem Büro aus.
Ohne Licht zu machen, wartete er dort einige
Zeit.

Als er aus seine Uhr sah. war eS bereits
10.25 Uhr.

Er ging den Korridor entlang, von dortführte eine kleine Tür direkt in die Montage-
Halle. Borsichtig öffnete er sie und überiah
den Platz. Hinten an der beleuchteten Rakete
ging Müller aut und ab. Sonst war kein
Mensch zu sehen.

Schnell ging er über den Platz und kletterte
in den Körper.

„Bleiben sie draußen!' flüsterte er Müller
zu. „Ich verstecke mich in dem Flügelstumpf.
Dort kann mich hinter der Kammer keiner
sehen.'

Er drückte sich ganz hinter die Kammer,
die schon seit Wochen fertig war . Bon dort
konnte er direkt in den Rumpf sehen.

„Setzen Sie sich hier in den Rumpf, und
wenn er kommt, stellen Sie sich schlafend.'

Der Monteur kletterte auf das Gerüst und
machte es sich zwischen zwei Grundplatten
bequem.

„Wenn Heinrich kommt, sagen Sie, Sie
hätten im nebenanliegenden Werkstattschup¬
pen Wache.'

„Jawohl !'
Sie saßen eine Zeitlana still. Winter rückte

sich etwas zurecht. Er saß ziemlich unbe¬
quem.

„Wieviel Uhr haben wir eigentlich, Mül-
ler? Ich kann hier nicht» sehen.'

„Gleich halb zwvlj Uhr."
„Wenn Sie . . .'
„Psistsist!"
Winter hörte eine Türe klappen unk

Schritte Hallen.
Wer kam?
Winter rührte sich nicht, hörte, wie die

Schritte näher kamen.
..'nen Abend. Müllerl'
Es war Heinrich.
Ter Angeredete schreckte empor und rieb

sich die Augen.
„Ach. Heinrich!'
„Was machst du denn hier?'
„Ich Hab' rm WerkstattschiippenWache

und sollte hier solange warten bis du kämst.
— Ein Glück, daß der Winter nicht da ist!
Wenn der mich jetzt erwischt hätte, er hätte
mich 'rausgeschmisien!'

Winter mußte in seinem Versteck schmun¬
zeln. Müller spielte seine Nolle gut.

„Wird halb so schlimm sein.'
„Na ja !' Müller reckte sich. „Ich werde

aber jetzt mal 'rübergehenl"
Winter konnte jetzt den Monteur deutlich

sehen. Der war in den Rumps geklettert und
legte ein paar Zeichnungen vor sich hin. Ter
Monteur begann nicht sofort mit seinen Mel¬
sungen. sondern studierte eingehend die
Bogen. Sein Finger ging über das Papier
und verfolgte anscheinend die Konstruktion.
Dann nahm er lein Bandmaß und Tastzirkel
und machte sich an den Konstruktionen zu
schaffen.

Winter hämmerten dir Schläfen zum Zer¬
springen. Cr saß furchtbar unbequem, und
das scharfe h >nstarren in das grelle Licht,
das der Monteur bei seiner Arbeit benutzte,
schmerzte ihn,

Fortsetzung folgt.
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Einbruchdiebstähle

In der Nacht zum S. März wurden in zwei
Calwer Bäckereibetrieben in der Lcderstraße
Einbruchdiebstähle  verübt . Der Dieb,
nach welchem die Landjägermannschaft fahn¬
det, gelangte in beiden Fällen durch Ein¬
schlagen von Fensterscheiben in die Lüden
und raubte die Ladenkasse aus . Es fielen
ihm insgesamt 13N in die Hände.

Diese beiden Vorfälle mögen den Ladcn-
bcsitzern zur Warnung dienen, über Nacht
größere Geldbeträge in unbewohnten Räu¬
men auszubcwahrcn.

Der Ehrenausschutz für den RBWK.
Dem Kreisehrenausschuß für den zweiten

Ncichsberufswcttkamps der deutschen Jugend
im Kreis Calw  gehören an : Pg . Bosch,
stcllvcrtr. Kretsletter : Pg . Wid maier
Orlsgruppenleitcr, - Pg . Nagel,  Landrat:
Göhner,  Bürgermeister : Pg Schäfer
Kreiswaltcr derTAF .,- Pg . H a n se l m a n n.
Vezirksüanernführer : Emil Wagner.  Fa¬
brikant : Moosbrugger,  Professor, - Pg
Eberle,  Rektor . Aldingcr,  Gewcrbe-
schnldirektor: Pg . Waide!  ich, Bannsührer
und Kreisjugcndivalter : Jg . Kühnle,  Un-
tcrbannführer , Jg . Grimm,  Stanbortfüh-
rer der HI . Der Vorsitzende des Ehrenaus-
schnsses ist der Kreisjugendwalter der Deut¬
schen Arbeitsfront

Erholungswerk
des Deutschen Volkes

S a a r u r l auber  w er  k 1885
Die NSDAP . Neichsleitnng Hauptamt für

Botte Wohlfahrt hat den Gau Württcmberg-
Hohenzollern beauftragt , in der nächsten Zeit
1!!!!9 Laarnrlanlier unterzubringen . Mit der
„Deutschen Front " ist die Zeit vom 1. bis
15. April  1 935  vereinbart worden.

Auch der Kreis Calw der NSB . ist zur
Ausnahme von Saarnrlauberu verpflichtet.
Cs ergeht deshalb an alle Volksgenossendie
Bitte , in der genannten Zeit Freiqnartiere
für erholungsbedürftige Brüder von der Saar
zur Verfügung zu stellen. Unser Bezirk muß
mindestens noch 1»ll Saar ::rlauber ansneh-
mcn. Die Meldungen sollen möglichst bald
lei den Ortsgruppen der NSV . eingchen.
Berpsliä ' tungskarteu und Liste« liegen da¬
selbst aus.

ĥ -er darf am Reichsberufswettkampf
teuuehmen?

Alle 13- bis 18jährigen männlichen Jung¬
arbeiter , Mithin Jahrgang 1920—1917.

Alle 13- bis 21jährigen Kaufmanns - und
L chnikcrlchrlingc, mithin Jahrgang 1920 bis
1911.

Alle 13- bis 2ljährigcn Mädels , mithin
Fahrgang 1929 bis 1914.

Alle männlichen und weiblichen Studieren¬
den an Fachschulen, obne Altersbcgrenzung.

Voraussetzung für die Zulassung zum NB .-
W.ü. ist die arische Abstammung. Da für jeden
Ort Hüchstteilnchmerzahlcn festgesetzt sind.
,indet eine Auslese der Anmeldungen statt,
die durch die Wettkampfleitung erfolgt. Die
Teilnahme ist kostenfrei, jedem Teilnehmer
>v,rd eine Plakette beim Wettkamps ausgc-
,)älldigt.

Die Werbung zur Teilnahme am zweiten
R e i chs b e r u f s w e t t ka m p f im Kreis
Calw  brachte bis jetzt rund 180 Teilneh¬
mer. Besv.id. rs stark beteiligen sich die Lehr¬
linge anS den Handwerksbetrieben
und d.:n Nährstand,  während die Zahl
der g meldeten Kaufmannsgehilfen etwas zu
wünschen iibrig läßt

Reifeprüfung bestanden
Die Reifeprusung an der Oberreal¬

schule in Pforzheim  haben mit Erfolg
abg legt : Kurt Abel,  Hirsau : Walter Gu¬
gel e r, Stnmmheim : Heinz Jansen.  Hans
Spring,  W . rner Schuster  und Hermann
W e g e n e r , Ealw

Besuch
im Calwer BdM .-- und IM .-Heim
Der BdM . schreibt uns:
Erwartungsvoll stiegen wohl am Sonntag¬

nachmittag all die Eltern unserer Mädel die
Tr .pve zu unserem Heim hinauf . Was wür¬
den sie zu sehen kriegen? Zuerst mal leuch¬
tete da ein großes Plakat mit einem wunder¬
baren Spruch : Je mehr es in der Büchse
klirrt , je schöner es im Heim dann wird ! Na,

ü Milion KN 8ökv1k1nüsr haben «e,ne Zahn.
» - . --- > börste' Dieser
traurige Ergebnis einer kürzlich in den Ischen Schulen
durchgesührten Un,frage beweist, daß viele Ellern noch
nicht wissen wie wichtig der Eebrnuch einer Zahn«
bürste ist. Deshalb ergeht an alle Eltern der Auf:
Sorgt dafür, daß jede» Kind seine eigene Zahnbürste
besitzt und benutzt' Erzieht Eure Kinder zu regel¬
mäßiger Zahnvllege mit EHIorodonl, der verläßlichen
Onaütätr . Zahnpaste' Eure Kind« werden Euch
tvuler dafür dankbar lein.

baS konnte ja schön werben ! Und irgendwo¬
her singen die Jungmädcl . . . Rechts neben
dem Eingang liegt ein kleines Zimmer : dort
sind auf Tisch und Schreibtisch all die kleinen
Spielsachen und Handarbeiten ausgebreitet
die bald hinausfliegen werden, um armen
deutschen Menschen ein kleines Zeichen der
Dankbarkeit zu sein. Und alles haben die
Mädel im Heimabend gestrickt und gebastelt.
„Denn das ist ja für die Kinder droben im
Ostland, die, so jung sie sind, das Los der
Grcnzlanüdeutschen zu fühlen kriegen", er¬
klärt ein Mädel , bas die Eltern hernmführt.

Im nächsten Raum sicht es noch arg kahl
aus , aber doch lassen sichs die Jungmädel
nicht verdrießen und kleistern lustig drauf
los. Sie freuen -sich gerade über eine Schach¬
tel, die eine ganz fein mit Buntpapier be¬
klebt hat. Hell, sonnbeschicnen und blitzblank
sind auch die andern Stuben . Besonders der
große Raum in der Mitte , man würde ihn
fast Festsaal nennen, wenn nur die Stühle
nicht alle so verschieden wären . Aber Fest¬

freude herrscht doch bei den JungmädclS , die
mit viel Lachen und Grillen hier ihr Spiel
treiben : Hänschen piep mall Und am Schluß
als all die Gäste fort waren , haben sie alle
selbst gepiept: denn es gab ein Stück vom
übrigen Kuchen!

Horch, drüben singt es wieder : in der Dog-
genstubel Es ist das allcrkleinste und trau¬
teste Zimmer , und Helle Sonnenkringel wie¬
gen sich an der Wand. Und wie Staren im
Frühjahr schmettern die Jungmädel den Gä¬
sten und Eltern ihren Willkomm entgegen
Sie haben sogar Innenminister Schmid.
der auch bei ihnen war , so begeistert, daß er
einen ansehnlichen Zuschuß fürs Heim ver¬
sprach! Zuletzt gings dann noch ins Kaffee
Luginsland , wo der BdM . die vom vielen
Gucken erschöpften Geister wieder anffrischte.
So gestärkt glückte auch der Griff m die
Börse viel besser: und unsere Büchse hatte es
nötig, denn wie wir unser Heim möchten
und haben sollten, bas haben ja nun alle
Calwer sehen können!

Grundsätze der Steuerveranlagung
Nat .-soz. Prinzipien bei der Einkommen - und Körperschaftssteuerpolitik
ES ist sicherlich nur ein Zufall, daß dv

Bekanntgabe der neuen Veranlagungsricht
linien zur Einkomiiienstruer und Körper
schastssteuek für >934 und der richluug
weisende Vortrag des Reichsnnrtschafts
Ministers und Reichsbankpräsidenten Tr
Hialinar Schacht über „Deutschland in dei
Weltwirlschasl" zur Eröffnung der Leipzigei
Frühiahrsmesse zeitlich ziisaminensallen
Aber umso interessanter ist es. scststellen zi
können, daß in genau der gleichen Weise
wie sich die nationalsozialistische Staats
tührling zu den weltwirtschaftlichen Frager
verhält auch die Bemessung der Prinzipier
bei der Steuerveranlagung von denjeniger
Voraussetzungen diktiert wird, die mit den
Umbruch Lebensgesetze des neuen Reichet
geworden sind. Tie ganze Wirtschaft if
geleitet von dem einzigen Bestreben, den
Wohle des eigenen Volkes am besten zr
dienen und die Wirtschaft als solche diesen
höheren Ziele unterzuordnen.

Tie neuen Veranlagungsrichb
lrnien  sind nicht nur für den Finanz-
beamten bestimmt, sondern sie haben der
ungleich wichtigeren Zweck , der
Steuerpflichtigen selbst zu be-
raien  und ihm alle Möglichkeiten zu er¬
schließen. die ihm durch den Umbau deS
ganzen Steuershstems eingeraumt worden
sind. Tie Steuerbehörden haben darum du
Richtlinien in großem Stile drucken lasser
und bitten >edeii Steuerpflichtigen dringend
sich selbst davon zu überzeugen, was er zu
zahlen hat . Tie einzelnen Abschnitte der
Richtlinien sind so übersichtlich und gemein-
verständlich abgesaßt und geordnet, daß es
nicht schwer fallen kann, sich auch wirklich
grundlegend zu orientieren.

Tie nationalsozialistische Weltanschauung
bedingt die Auslegung und Ausfassung der
Steuergesetze nach folgenden Gesichtspunkten:
1. nach staatspolitifchen;  denn der

Staat braucht zur Ersüllung der ihm
obliegenden Allsgaben Geld. Die Er¬
füllung steuerlicher Pflichten
durch den einzelnen ist di«
Voraussetzung für das Lein
des Volksganzen,  jedes einzelnen
Berufsstandes und schließlich jeder Fami¬
lie. jedes einzelnen VvlkSgenosjen und
jeder einzelnen Volksgenojsin:

2. nach sozialpolitischen;  denn f o -
zialeGerechtigkeil beider Ver-

teitungder öffentlichenLasten
ist eine der Voraussetzungen, auf denen
der Gedanke der Volksgemeinschaft und
dam» des Nationalsozialismus beruht.

3. nach bevölkerungspotitischen,
denn bevölkeriiilgSpvlitisrpesLenken ist
eine der wesentlichsten Voraussetzungen
für die Sicherung der Zukunst des Volkes
und angemessene Gerücksrchti.
gung des Familien st an des bei
der Verteilung der ötfent-
lichen Lasten  ist eine der Grund¬
bedingungen sozialer Gerechtigkeit:

4. nach wirts chastspolitischen.
denn wirtschastspolitisches Lenken ist eine
der Voraussetzungen iür die Hebung
der wirtschaftlichen L e >st u n g 8-
fähigkeit und des Lebenshal-
tungsstandes der Volksganz,
heit  und iür die soziale Hebung der
breiten Masten unseres Volkes.
Die staatspolitischen Grundsätze und da-

mit die Fnieresten der Volksaancheit und
schließlich des einzelnen veolngeu. oag dieEinkünfte. mit denen Personen nach den
Vorschriften des Einkommensteuergesetzes
und des Körperschastsstenergesetzessteuer-
pslichtig sind restlos ersaht werden. Wir
leder Sleuerpslichtige der Volksgemeinschaft
und letzte» Endes sich selbst gegenüber ver¬
pflichtet ist seine steuerpflichtigen Einkünfte
restlos aiizugeben und seine Steuererklärung
gewissenhaft auszusüllen io muß aut der
anderen Seite jeder Steuerbeamte der
Volksgemeinschaft gegenüber seine Pflicht
erfüllen und die abgegebene Steuererkläruno
so sorgfältig und gewissenhaft wie- möglich
prüfen und daraus bedacht sein, daß die
steuerpflichtigen Einkünfte restlos erfaßt
werden. Bei der Ermittlung des Einkom¬
mens. die vom Finanzamt bei Unklarheiten
durchgesührt werden muß. darf bei aller
Gründlichkeit und Gewistenhastigkeit aller-
dings weder Bürokratismus noch Kleinlich,
keil Platz greifen.

So zieht sich durch die Veranlagungs¬
richtlinien wie ein roter Faden die stete
Fürsorge sowohl für die Gesamtheit des
Volkes wie für den einzelnen Volksgenosten.
Ans allem ist zu ersehen, daß nicht nur
neue Formen geprägt wurden, sondern daß
allmählich auch ein neuer Inhalts eine neue
Ethik des Steuerwesens aesckaffen wird.

Die Konfirmanden
des Kirchspiels Neubnlach

Im Kirchspiel Neubulach  werden dieses
Fahr 2u Söhne und 18 Töchter konfirmiert.
Es sind dies aus:

Neubulach: Wilhelm Maier,  Gustav Aug.
Weber,  Hans Friedrich Martini,  Otto
Eug .n Auer,  Otto Hans Auer,  Wilhelm
Christ. Lörcher:  Luise Maria Schüttle,
Rosa Helene Huissel,  Emilie Christine
Z üffle,  Anna Katharine Sattler.  Ober-
pangstett: Otto Walter Roller.  Gustav
Schüttle,  Christian Robert Rcntschler,-
Marie Gertrud Kohlmann,  Else Doro¬
thea Bolz,  Maria Katharine Walz,  Anna
Maria Stepper  Emma Roller,  Helene
Pauline Ditlus  Liebelsberg : Ernst Otto
Funk,  Georg Michael Volz,  Wilhelm Chr.
Schwämmle,  Gottlieb Martin Braun,
Karl Nonnenmann,  Georg Braun,-
Anna Maria Nonnenmann.  Altbulach:
Hermann Claus,  Friedrich Wilhelm Zeeb,
Friedrich Gotthils Holzäpfel,  Christian
Jakob Rentschler,  Christian Jakob M a st:
Agathe Johanna Wentsch  jKohlerstalj.
Anna Lina Rentschler,  Maria Pauline
Reutter,  Maria Feuerbacher,  Emma
Rentschler.

Hauptversammlung
des Schwarzwaldvereins Bad Teinach

Dte Hauptversammlung der Ortsgruppe
Bad Tetnack  des Schwa'-livald- erems

fand am Sonnrag im Gasthof „z. gold. Faß"
statt. Die Sängerabteilung des Bercins er¬
öffnet- sie mit zwei Borträgen , die ein schö¬
nes Bekenntnis zu Heimat und Vaterland
ablegtcn. Der Vorsitzende. Ober !. 8tchm.
erstattete den Jahresbericht , aus dem folgen¬
des entnommen sei: Die Ortsgruppe hat
ihren alten Bestand mit über 190 Mitglie¬
dern erhalten und ist so zahlenmäßig der
stärkste Verein im Orte . Das Ehrenzeichen
für 25jährige Mitgliedschaft erhielt Haupt-
lchrer Fr . Stotz in Ncichenbach-Fils , früher
in Rötenbach. Wege und Bänke, die zum Teil
durch Holzfäller und Holzfuhrleute sehr in
Mitleidenschaft gezogen waren , wurden alle
wieder in guten Stand gesetzt. Die Wande¬
rungen , insbesondere der große Ausflug nach
St . Johann und Urach stehen noch in guter
Erinnerung aller Die Berichte von Schrift¬
führer Lindenberger,  Kassier Baus  er.
Wegwart Baur  und Schiwart Lehmann
wurden mit größter Befriedigung ausgenom¬
men. Die vorbildliche Ordnung , in dem sich
das 70 Km. lange Wegnch der Ortsgruppe
nach dem Urteil des Hauptvereinswcgwartes
befindet, ist in erster Linie dem eifrigen Weg-
wart Eugen Baur und seinen Mitarbeitern
zu verdauten . Im ganzen wurden von der
Wegkommission neben verschiedenen Weg¬
tafeln 122 Nhombuszeichen im Weggebiet an¬
gebracht. Immer wieder kommt es vor. daß
Holzfäller solche Zeichen entfernen und her¬
nach in verkehrter Weise wieder anbringen
(das schwarze Dreieck weist nach Pforzheim,
das rote nach Schaffhanirut.

Schwarzes Brett
Vartrtamliiib Staibbroit verboir ».

cia -w den 12. März

Krcisamt Calw »̂ iraft durch Frende ",
Kreispropagandawart . Die Wanderung Nr 2
Zavelstein—Schmieh—Teinach findet wegen
des Hcldengedenktages am nächsten Sonntax
erst am Sonntag , den 24. März , statt. Ab¬
gang : Marktplatz, nachm. 1 Uhr.

Aus der Reihe der Mitglieder regte Gast¬
hofbesitzer Mörsch  an , die Bcrkchrsvcrcine
Tcinachs möchten sich doch dafür cinsctzen,
daß den Sommer über die Bahnverbindung
am Sonntagabend nach Stuttgart eine gün¬
stigere werde. Ausflügler aus Stuttgart seien
genötigt, nach 7 Uhr schon in Teinach weg-
zusahrcn. Eine spätere Gelegenheit sei nicht
mehr geboten. Ebenso lasse die Abendverbin¬
dung an Werktagen von Pforzheim nach Tei-
»ach viel zu wünschen übrig . Bürgermeister
Kaiser  und der Vorsitzende versprachen, ir
dieser Sache weitere Schritte zu unterneh¬
men. Zum Schluß sprach Bürgermeister
Kaiser  dem Verein , seinem Vorsitzenden
und der Sängerabteilung für ihre Mitwir¬
kung im Gemeinde- und Kurleben den herz¬
lichsten Dank aus . Als Nachtisch brachte W.g-
wart Baur  noch eine ulkige Zusammen¬
stellung der verschiedenen Berufsgruppen , wie
sie im Jahre 1908 in der Ortsgruppe vcr»
treten waren . Hiernach hatte die Ortsgruppe
damals in 52 verschiedenen Ortschaften, zum
Teil an der Wasserkante gelegen, Mitglieder.
Mit dem Liedgelöbnis der Sängerabteilung
„Wir wollen bleiben ewig treu die Alten,
bis das letzte Lied verhallt" schloß die in
allen Teilen gut verlaufene Per 'ammlung.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch

und Donnerstag : Fortsetzung des vielfach
heiteren und hot-»-»»"-? frostigenWetters

Nagotd, 11. Mar », ^ as Ergebnis des
VDA .-Opfertages für die Winterhilfe am 9.
März betrug in Nagold 74

Neuenbürg , 11. März . Im Kreis Neuen¬
bürg beläuft sich die Teilnchmerzahl der Ju¬
gendlichen am Neichsberufswettcampf aus 80,
davon sind ungefähr 30 weiblicye.

Birkenfeld , 11. März . Der Gcmeindcrat
konnte in seinen letzten beiden Sitzungen er¬
freulicherweise die Ansiedluiig eines weite¬
ren Industriebetriebes jTamcnarlikclj be¬
handeln. Ein leerstehendes großes Fabrik-
anwcsen ist bekanntlich von der Deutschen
Celluloidfabrik in Eilenburg übernommen
worden, die bald eine größere Anzahl von
Einstellungen vornehmen wird.

Nehmt EryoiungsoeoursNge
aus dem Saartand aus!

Meldet Freiquartiere
bei der NS -Bolkswohlfahrt!

Wildbad, 11. März . Tue ersten Kurgäste
sind, wie alljährlich, in der Versorgungskur-
anstalt eingetrosfcn. Am 17. März öffnet dar
„Krankenheim" seine Pforten.

Vom Hochschwarzwald, 11. März . Am Sonn¬
tag waren alle Winterspvrtplätze des Schwarz-
waldcs überfülle. Viele Omnibusse und Autos
brachten den Strom der Wcntersportler hin¬
aus zu den Höhen. Ob auf dem Nuhcstein,
oer Hornisgrinde , in Unterstmatt , auf dem
Kniebis, der Alexanderschanze oder auf der
Zuflucht, überall Schilente in Massen.

Viehmärkte. Ravensburg:  Kälber-
kühe 320 380, Milchkühe 220 250. träch-
tige Kühe 340—380, hochträchtige Knlbcln
300 420. fühlbar trächtige 240- 320. An-
stellrinder 120 250 M. - Weilers-
heim:  Farren 500—1000, Kalbinnen 400
bis 600. Nutzvieh 100- 140 M.

Schweinemärkt«. Besigheim:  Milch-
schweine 18 22 M. — Ravensburg:
Ferkel 20 - 25 Mark. — N o t t w e i l: Milch¬
schweine 18—25 M. — Weilers heim,
Milchschweine 2I - S-5 M.

Fruchtmärkte. Ellwangen : Roggen 8.60,
Hafer 8.10 RM. — Ntzrdjjngen: Weizen
>0.25 Roggen 8.50 Futtergerste 8.20 Weiß.
Hafer 8.20 NM. — Sanlgn » Gerste 8.90 bis
9 Haber 8.80 bis S Roggen 8.!5 bis 8.30
RM. - Nentlingen : Weizen 10.50 bis >0 80.
Tinkel 8.50 bis 8.90 Gerste 9 bis IN..50 Ha-
der 9 dis 10 NM. - Ulm Weizen 10. Gerste
S Haber 8 KN bi? » 90 RM.

Weilderstadter Marktbericht
Zufuhr : 60 St . Milchschwcine. Preise : 33

bis 49 Mk. für das Paar . Handel gedrückt,
Pr -'Ue feit
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Programms S >8
^intrittskartsn

in 3sr
Suobbsnctlung
s-säu 8 8 I6 r.

Amtliche Bekanntmachungen.
Ealw

Brennholz
Verkauf

am Samstag,  den 16 . März 1VS8 , nachm . L Uhr , in der
Weitzschen Wirtschaft , Badstraße , au» den Abt. Eulzwald,
Rötelbach . Epitalberg , Hardtberg

114 Rrrr. Nadelholz und
20 Flächenlose.

Personen , die mit Bezahlung des Kaufpreises für Holz aus
früheren Verkäufen im Rückstand sind, können an der Versteigerung
nicht leilnehmen.

Wer im Auftrag steigern will , hat sich hierüber schriftlich aus-
zuweiscn.

Den II . März 1935.
Stadtpflege.

Konfirmanden-Anzüge
in guten Kammgarnquatttiitrn finden Sie in großer Answahl « nd sehr günstigen Preislagen

Friedrich Wetzel, Calw
Herren , und KnabenbeNeidung

FmeiMbeitsschllle Calw
Anmeldung und Aufnahme

für den

neuen Kurs
24 . April bi - 27 . Juli 1SSS

am Mittwoch vormittag , den 13 . Miirz
und Freitag , de » IS . März , nachmittags 4 Uhr

in der Srauenarbeitsschule (Zollamt ).
Nach diesen Anmeldungen müssen die Fachklassen ringeteiit

lUld der B ?smr> an Lehrerinnen bestimmt werde », deshalb ist
mündliche oder schriftliche Anmeldung zu obigem Termin dringend
notwendig Schülerinnen , welche dir Schule schon besucht haben,
dringen ihr Zeugnisheft , Auswärtige die Fahrkartenausweise zum
Abstempeln mit.

Halbtags « oder Nachmittags -Kurse können in allen Fächern
belegt werden.

(Am Freitag , 22. 3., ist eine Modrschau , nähere Anzeige folgt .)
Die Schulleitung : Lisa Fechter.

NkMlllllM-
Mlii!

rum rsv. Nebiirktag
6 . k . NSiniek

(1685 - 1759)
Slittvoek . den 13 . illSrr,
abends 8 vkr im kacksaal

äes Veremskauses.
Eintritt ireil

Neuweiler
Am Donnerstag , den 14 . ds . Mts . , findet hier

Krämer -, Vieh - und
.. Schweine -Markt

statt , wozu Einladung ergeht . (Austrieb uhr .)
Der Gemeinderat.

>in„vsil1rckeallol ",esl«
Donnerst » ^ , ttsr»14 . KILrr 1933 , ab ll». 8" llllrr

Ltntrltt 4 r « I l

vr . Sedtelrd
übt einige soeben

«elss krsxls °^

ferasprecher 410

Aus zum Jahrmarkt Ealw!
Auf zur Bude SV!

Größte Auswahl i« Kurzwareu zu unerhört billigen Preisen!
Nur einige Beispiele:

Versteigerung

1 Fingerhut 5
12 Paleiithmcnknöpse 8
36 Metallhosenknöpfe 8
10 Slop nadeln 5

100 Glaskops -Etccknadeln 10
I Top .reinigcr 5

24 Siahlsicherheits -Nadela 10
75 Nahnadeln 10

3 Nadeleinfädler 10
I Teeieiher 10

12 Haarklemmen 10
1 Muskalreiber 10
1 Schnei . ermaß 10

12 Kragenknöpse 15
1 Rone a 100 m Handfaden 10
1 Paar Straps 25
I Damengürtel 35 und 50

500 m Majchinensaden 25

500 m Ackermann sechsfach 43
3 m Durchziehgummi 10
I Rolle ä 200 m Maschinen ). 10
3 Stopfgarn 10
1 Ealalbeiteck 35
6 Damenbinden 75

100 prima Reißnägel 8
36 Stück Druckknöpfe rostfrei 15

1 Küchenmesser 15
5 Paar gute Nestel * 18
I Rest I» Gummiband 18
I Stück Rasierjeise 10 und 25
I Frifierkamm 25

10 Rafierktingen 25
3 Paar Lederriemen v. Fell 25
1 groger Popen Geldbeutel,

echt Leder 10. 25. 50. 75, 100

Am Mittwoch , den IS . März , versteigere ich von vormittags
1V Uhr ab in Lalw unter dem Rathaus gegen Barzahlung:
Ikompl .Dett . l Kasten,1Nähmaschine,2Patent«
Matratzen , 2 Waschtische , L Kommode , 1 runder
Tisch , 1 Bügeltisch , L Krankentisch , L Sekretär,
1 großer Spiegel , 3 Ausstellkäften , 2 Feustertritt,
1 vierrädriger Hand -Pritschenwagen u. Bersch.

R . Hautzer

Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

Fleckentfernen mit 8L1M
^ - ^->»iMne einfacheGache?

Achten Sie genau aus die ausgehängte Fahne von

Christian Maier , Stuttgart , Bude 50!
Großer Stand gegenüber Biickeret Niethammer!

Marktangebot in Ebinger Trikot¬
waren des altbekannten Standes

5000 zum Markt in Calw
1 Einsatz -emo nur 1.3V 1 Ginsatzhemv prima Ware
nur 1.oc» 1 tvinsatzhemo , 2-sädig, nur 2.58 1 Nor«
MLtgemo nur l .ov 1 Normat ^ emd , 2-jäoig das beste
nur 3.— Damenhemden l .üS und 1.8V 1 Herren«
yo,e nur 1.23 , 2. — und 2.i»V einen Posten Schtups-
qojen weit unter Preis , 1 Schlüpfer 7S und 1 .—
1 schiüp .er, das beste, nur l .sv und 1.SV Kinder«
schtüp,ec von 23 ^ an, Prinzegrüche , e; tta prima, 1.SV,

2.— und 2.vV

Besuchen Sie Stand 5000 mit der roten Fahne!
Der weiteste Weg lohnt sich!

Kochen Sie die - vorher ia
Henko Dleich-Soda einge-
wnchte — Wäsche in kalt zu-
bereittier Sillösung auf. Alle
Zlecke, ob von Obst, Wein,
Tee , Kaffee, Kakao, Tinte,
Blot find schneit, gründlich
und doch schonend besriiigt.

8il zum Gleichen ohorgleichen/
Lergeftefit indenPersilwerken

Zum Einweichen der Wäsch«, zum Weichmach«» de« Wassers: Hento Wasch, nnd Meich-Soda!

. Suche aus 1. April ein etwa
20sähriges ehrl ., sleitz. und >olives

Mädchen
sür Haushalt und Küche, auch
etwas Servieren , bei guter Behand¬
lung und Lohn . Angebote möglichst
mit Zeugnis und Lichtbild.

Fritz Löffler
Gasthof zum „Goldenen Ochsen"

Herrenberg.

Ein zum zweitenmal 13 Wochen
trächtiges

MutterWein
oder ein 5 Wochen trächtige », setzt
dem Verkauf aus

Verkaufe S guterhaltene

zu ganz billigem Preise . 7- und
8er -Teilung . Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Zirka 20 Zentner

II
verkauft.

Wer , sagt di« Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Ein Quantum

He«und Schuld

s. !. i». c.
Donnerstag » den 14 . 3 . 1935,

Mitglieder¬
versammlung

abends 8 Uhr in der „Linde"

Nutz- und Brenn¬
holzverkauf

Am kommenden Donnerstag,
den 14 . Mörz 1935 , kommen
gegen Barzahlung zum Verkauf
an den Staatsstraßen 103 und 127,
zwischen Station Teinach und Bad
Teinach — zwilchen Hof Waideck
und Talmühlc : Nutzholz : 38 Ab¬
schnitte Pappel -, Linde -, Ulme -,
Esche-, Birnbaum -, Fichte - nnd
Forcheholz mit zus. 11,37 Fstm . ;
serner Brennholz : 22 Ri ». Schei¬
ter und 15 Lose Reisig , geschätzt
zu 495 Wellen.

Beginn des Verkaufs nachmit¬
tags 1 Uhr bei Bad Teinach , am
Gerätehaus.

Ealw , den II . Mürz 1935.
Straßen - und Wafserbauamt.

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Mittwoch,
13 . 3. , 11 Uhr in NenweNer:
1 vollständiges Bett . Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle

Lie kochen einen
ausgezeichneten
Kaiser, wie machen
5ie das eigentlich)
— Vas Ist kein so
grosses gehelmnlr.
och verwende §erv»
Kaiser, er Ist Immer
irisch gebrannt

Last Zekva, Lall»
Neuen tannenen , 3teiligen

Kasten
verkauft oder tauscht gegen
Heu oder Frucht

3oh . Georg Bolz
Oberreichendach

gebucht möglichst Nähe Führer¬
schule , bi » 1. oder 15 . Mai.

Angebote unter F . H . 199 an
die Gesch.-Stelle ds . Blattes.

, verkauft ,
Gottlob Mitschele Gg . Müller , Pflästerrr » Sohn

Dachte » i « iiltttn,, - . >

Für 17 Mk . im Monat
können Sie dies Eigenheim
(4 Zimmer , Küche. Bühne,
Keller ) ersparen und nach
Zuteilung des Bausparver¬
trages sfir 30 Mark monat¬
lich bewohnen . Das Hau«
wird Ihr Eigentum.

Kostenlose Auskunft und Pro¬
spekte durch die

i.eMergek SllUlvllrkllNe
(cody

Bezirksvertreter:
Wilhelm Trick , Neuenbürg,
Frößerslraße 26.
Vertrauensmann für Calw:
Paul HLmmerle , Gasmeister
Zwinger 7.
Für Stammheim:
Karl Rcutter , Schrcinermstr.

vianau«

Zick -Zack -Nähmaschine näht
vor - und rückwärts , stickt und
»opst , verwahrt , näht Knops-
iöcher und Knöpfe an . Roll - und
Muschelsäume , Ankurbeln von
Spitzen »im. Vorsührung un¬
verbindlich.

Singerladen Ealw,
Lederstr. 19

Herde
Inserieren

bringt Gewinn!

für Landwirtschaft , selbstan-
gesertigte , auch gebrauchte,
hat zu ocrkausen

Engen Lebzelter. CM

vuroli

in cierlagssreitung können Sie
cüs Kauflust (iss Publikums

steigern.

. >
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